Kilesa

Herzenstruebungen, Beschmutzungen, Unreinheiten des Geistes !

Alle Dinge, die den Citta >> Citta = Geist, Herz, Geist-Herz, Bewusstsein abstumpfen,verdunkeln,trueben,beflecken und traurig machen. Die drei Kategorien von kilesa sind; lobha ( oder raga ), dosa ( oder kodha ) und moha. 

Die drei Gifte !

Lobha, Dosa, Moha

1. Lobha. Lobha = Gier ! Es ist die erste Kategorie der kilesa, welche erotische Liebe, Geizigkeit, Lust und alle anderen fuer das Ego positiv erscheinenden Gedanken und Emotionen beinhaltet. Lobha ist auch ein Synonym fuer Raga. Raga = Lust ! Das Verlangen etwas zu bekommen oder zu besitzen. Raga kann entweder sexuell oder asexuell sein, sich auf materielle Objekte oder immaterielles beziehen. Poetisch steht raga fuer alle Arten von Anhaften und Verunreinigungen. 

2. Dosa. Dosa = Hass, Uebelwollen ! Die zweite Kategorie von kilesa, die Ärger, Abneigung, Antipathie, Widerstand und alle anderen negative abwehrenden Gedanken und Emotionen einschließt. Kodha = ( Wut, Ärger ) wird oft in gleicher Bedeutung benutzt.

3. Moha. Moha = Verblendung, Wahn ! Die dritte Kategorie der kilesa, Verblendung beinhaltet Angst, Sorgen, Verwirrung, Zweifel, Neid, Betoerung, Hoffnungen, der Vergangenheit nachtrauern, Schuldgefuehle und Erwartungen. Der Geist kreist immer wieder um ein Objekt.   

Diese drei Gifte oder auch Wurzeln sind bewusste Handlungen in Gedanken, Wort und Tat. Und somit sind Lobha, Dosa und Moha Faktoren die unser Kamma gestalten. Es handelt sich hier um bewusste Aktivitaeten, die wir duch Achtsamkeit heilsam, beeinflussen koennen. Die Achtsamkeit richtet sich nach innen und beobachtet, warum und wann ich dieses und jenes mache. Sich dieser Handlungen in Gedanken, Wort und Tat bewusst zu werden ist die Grundlage, um die eigene Praxis so auszurichten, dass der Uebende sich in die Lage versetzt, das Feld, den Garten, unser citta, von diesen Giften zu befreien. Lobha, Dosa und Moha aus dem citta, unserem inneren Garten, auszureißen ist eine große Aufgabe aber es lohnt sich, diese in uns wurzelnden Gifte auszureißen. Und diese Wurzeln von Lobha, Dosa, und Moha sitzen sehr tief und fest. Mit einer steten Wachheit und guter Beobachtung , schlicht mit Achtsamkeit, mit einem wachen Geist, einem offenen Herzen ist diese Arbeit an sich zu bewerkstelligen. 

Unser Werkzeug dazu ist sati ! 

1. Dana. Dana = heilsamer Geisteszustand, hier reicht uns Buddha das Gegenmittel!

Das heißt; wenn ich bemerke, dass Gier nach irgendetwas, Lust nach irgendetwas in mir aufsteigt, weiß ich, ein unheilsamer Geisteszustand wird oder ist schon aktiv. Unsere Arznei, unser Heilmittel, wenn Lobha den Geist befaellt, ist der heilsame Geisteszustand von Dana. Geben. Oder auch Gebefreudigkeit. 

2. Metta. Metta = heilsamer Geisteszustand, das naechste von Buddha gereichte Gegenmittel! 

Das heist; bemerke ich, dass Hass, Wut oder Ärger in mir aufsteigt und sich gegen eine Person womöglich gegen die eigene Person richtet. Metta, liebende Guete, auch universelle Liebe, ist hier unser Heilmittel. Metta zieht die Wurzel, loescht das Gift in uns. Metta ist heilsam.

3.Panna. Panna = heilsamer Geisteszustand. 

Hat mich Verblendung erfasst in der Form, dass ich durch Angst, Sorge, Neid, gar Schuldgefuehle anheim falle, ist Panna, Weisheit in Form der vier Brahma Vihara hier unser Gegenmittel. Metta ( liebende Guete ), Karuna ( Mitgefuehl ), Muditha, 

( Mitfreude ) und letztlich Upekkha ( Gleichmut ). Hier reicht uns der Buddha gleich eine Handvoll Medizin.  

Sind wir nun in unserer Praxis soweit, dass wir mitbekommen, welches der drei Herzensgifte gerade in uns am Werke ist und dann noch soweit sind, die richtige Medizin, das Gegenmittel einzusetzen, haben wir Sati in uns kultiviert !

Sati  

Sati ist Geistesgegenwart, Vergegenwaertigung, Aufmerksamkeit, Wachsamkeit, Erinnerung, Beobachten, Achtsamkeit 
Die Faehigkeit des Geistes, sich selbst zu erkennen und zu beobachten. Sati ist das Werkzeug fuer panna, ohne sati kann Weisheit nicht entwickelt, hervorgeholt oder angewendet werden. Sati ist nicht das Gleiche wie Gedaechtnis oder Erinnerungsvermoegen, obwohl sie mit beiden in Beziehung steht. Noch ist sati reine Achtsamkeit oder Vorsicht. Sati erlaubt uns, dessen bewusst zu werden, was wir tun wollen. Sie zeichnet sich durch Geschwindigkeit und Beweglichkeit aus, deshalb Geistesgegenwart. Auf thailaendisch heist sati, >> raluek << was mit Vergegenwaertigung, ins Bewusstsein rufen, uebersetzt werden kann. Diese Bedeutung wird oft uebersehen ist aber bei unserer Arbeit entscheidend. Sati weckt intuitive Weisheit die in unserem Geist schlummert. Sati ist also die Grundlage, das Werkzeug, um Lobha, Dosa und Moha auszureißen, indem wir die Gegenmittel anwenden. 

Den ersten und den folgenden zweiten Schritt bei der Arbeit in unserem inneren Garten, dem citta, koennen wir ohne zu meditieren erlernen. Wir muessen nur wachsam sein, uns beobachten.  Ich muss bei mir sein, was eigentlich schon Meditation ist!  

Phassa  

Phassa = Kontakt, Eindruck, Beruehrung, Reiz, Entflammen, Sinneserfahrung         

Das Zusammentreffen und Zusammenwirken von inneren Sinnesgrundlagen + aueßeren Sinnesgrundlagen + Sinnesbewusstsein; z.B. Auge + Form + Aug-Bewusstsein. Wenn ein sinnlicher Stimulus den Geist genug reizt, um ihn zu einer Reaktion, beginnend mit vedana zu veranlassen. Diese kann entweder von avijja = Unwissenheit, oder panna = Weisheit begleitet sein. Die beiden Begriffe avijja und panna werden abschliessend betrachtet!   

Hier gilt es, die Sinnespforten, ( Aug-Bewusstsein, Ohr-Bewusstsein, Nase - Geruchssinn, Mund-Geschmackssinn, Beruehrung-Tastsinn, ) zu bewachen !  

Bis hierher haben wir durch sati ein gutes Feld geschaffen. Wir haben unseren inneren Garten, den citta, kennengelernt. 

Vedana

Vedana = Gefuehl, Empfindung   
Die geistige Reaktion auf das Einfaerben von Sinneserfahrungen ( phassa ) ! 

Es gibt drei Arten von vedana: 

1. sukha-vedana, angenehmes, schoenes, wohltuendes Gefuehl

2. dukkha-vedana, wehes, unangenehmes, schmerzliches Gefuehl

3. adukkhamasukha-vedana, weder wehtuendes noch wohltuendes, unbestimmtes Gefuehl  

Vedana ist ein geistiger Faktor, bedingt durch phassa, und sollte nicht mit koerperlichen Empfindungen verwechselt werden. Wenn es von geistiger Blindheit getragen ist, wird es weiterfuerend Begehren bedingen. Wenn es dagegen mit Weisheit zusammen entsteht, wird es harmlos oder nuetzlich sein. Diese subtile Aktivitaet des Geistes ist keine Emotion, die viel komplexer ist und auch Gedanken beinhaltet, und entspricht auch nicht anderen komplizierteren Aspekten des deutschen Wortes >> Gefuehl <<. 

Tanha

Tiefer in uns ist Tanha.

Tanha ist Begehren, blindes Wollen, Verlangen, toerichtes Wuenschen.

Diese Faktoren entstehen und sind Ursache von dukkha ! ( Leid, Leiden ) 

Tanha ist immer unwissend und sollte nicht mit >> weisem Wuenschen wie ( Metta ) << verwechselt werden.   

                                                                                                                                                Der Buddha unterschied drei Arten von Begehren:

1. Verlangen nach sinnlichen Eindruecken

2. Verlangen nach Werdesein ( sein, werden, haben, bekommen )

3. Verlangen danach, nicht zu sein, nicht zu werden, nicht zu bekommen

Tanha wird bedingt durch toerichtes, nicht von panna begleitetem vedana und braut wiederum upadana zusammen. Wir mussen gnadenlos ehrlich zu uns sein ! Das ist schwer aber unumgaenglich. Nicht wegschauen, hinschauen ! Nur so kommen wir vorwaerts ! 

Eine ehrliche Uebung ist zu schauen : Wann lache ich und warum !!!

Ueber andere zu lachen ist avijja. Kannst du ueber dich lachen, ist es panna !!!

Wenn wir gelernt habe uns zu beobachten, bei uns zu sein, haben wir das Werkzeug erlangt um zu meditieren.   

Upadana

Upadana = Anhaften, Ergreifen, Festhalten, Anklammern                       

Toericht an etwas festhalten, Dinge als >> Ich << oder >> Mein << betrachten, Dinge            

( bzw. Die lustvolle-Befriedigung = chandda-raga, die wir aus ihnen beziehen ) persoenlich zu nehmen.  

                                                                                                                                             Es werden vier Arten aufgefuehrt:    

1. kamupadana = Festhalten an Sinnlichkeit

2. silabbatupadana = Festhalten an Vorschriften, Uebungen und Ritualen

3. ditthupadana = Festhalten an Ansichten, Glaubenssaetzen und Meinungen

4. attavadupadana = Festhalten an Worten ueber das Selbst 

Samadhi                                                       

                                                                                                                                             Samadhi ist Konzentration, Sammlung

Das Sammeln, Festigen und Ausrichten des geistigen Flusses. Richtiges samadhi besitzt die Eigenschaften von Reinheit, Klarheit, Stabilitaet,, Ruhe, Staerke, Bereitschaft, Flexibilitaet und Sanftheit. Es wird in Einspitzigkeit ( ekaggata ) und jhana zur Vollendung gebracht. Das ueberragendste samadhi ist der einspitzige Geist, der nibbana als einziges Anliegen hat. Weiter gefasst kann samadhi als >> Meditation << uebersetzt werden, die die Entwicklung des Geistes durch die Kraft von samadhi.  

Satipatthana

Satipatthana ist unser Werkzeug.

Grundlage der Geistesgegenwart, unser Werkzeug, ist Satipatthana.

Mit der Satipatthana-Meditation errichten wir vier Pfeiler in unseren inneren Garten, unserem Geist, citta! Wir untersuchen uns, indem wir vier Beete anlegen, diese vier Beete, Felder oder Bereiche hegen und pflegen wir. Diese vier bereiche sind 1) kaya = Koerperlichkeit, unsere koerperliche Beschaffenheit, 2) vedanna = Gefuehle, 3) citta = Geist, 4) Dhamma = das, was sich selbst traegt oder erhaelt, Wahrheit, Natur, Gesetz, Pflicht, Ordnung, >> wie die Dinge sind <<. 

In der Meditation richten wir uns aus, auf folgende Dinge:

1. Pfeiler: kayanupassana 
= Kontemplation ( Betrachtung ) des Koerpers

2. Pfeiler: vedanaupassana 
= Kontemplation der Gefuehle 

3. Pfeiler: cittanuppassana 
= Kontemplation des Geistes


4. Pfeiler: Dhammanupassa 
= Kontemplation von Dhamma  

Hier beginnen wir mit der Atem-Betrachtung; Anapanasati !

Der Atem ist unser Leitfaden bei der Kontemplation von Koerper, Gefuehlen, des Geistes und des Dhamma.

Durch diese Meditation lernen wir, bemerken wir und koennen feststellen, dass wir eine Anhaeufung, ein Haufen sind. Das ist die Erfahrung, die Natur der Dinge.

Panna, die Weisheit, die in uns erbluehen wird ! 

So haben wir die vier Pfeiler der Satipatthana-Meditation in unserem citta errichtet. Was nun dazu befaehigt, Samadhi zu entwickeln.   

Um noch einen Schritt weiter zu gehen, in uns hineinzuschauen, noch feinere Strukturen der Achtsamkeit zu pflanzen, müssen wir uns den khandha zuwenden ! 

Citta, unseren inneren Garten, muessen wir nun umgraben, hegen und pflegen. Meditieren!

Khandha

Khandha = Anhaeufung, Gruppe, Haufen, Kategorien              

Die fuenf Subsysteme oder Funktionen, die ein menschliches Wesen ausmachen! 

Diese Gruppen sind keine Dinge an sich, sie sind nur Kategorien, in welche alle Aspekte unseres Lebens, mit Ausnahme von nibbana eingeordnet werden koennen. Keines der khandha ist ein >> Selbst <<, noch bilden sie gemeinsam ein >> Selbst <<, das getrennt von ihnen existiert. 

Die fuenf khandha sind: 

1.Rupa-khandha = Formanhaeufung ( Koerperlichkeit, Nervensystem, Weltwahrnehmung; geschied durch Sinneskontakt )  

2. Vedana-khandha = Gefuehlsanhaeufung

3. Sanna-khandha = Wahrnehmungsanhaeufung ( einschliesslich Wiedererkennen, Unterscheiden und Bewerten der Sinneseindruecke )

4. Sankhara-khandha = Gedankenanhaeufungen, geistige Prozesse ( einschliesslich Emotionen, Vorsatz, Willensregungen, Wuensche, Anhaften und >> Geburt << )

5. Vinnana-khandha = Sinnesbewusstseinsanhaeufungen ( einfachstes Wissen um das Vorhandensein eines Sinnesobjekts, die primitivste Funktion des Geistes durch welche physische Sinnesstimmulation erfahrbar wird) 

Abschliessend betrachten wir zwei Begriffe, die das, was wir >> Ich, oder mein Leben << nennen sehr stark beeinflussen! 

Meistens werden wir von Avijja beeinflusst, ja sogar beherrscht !

                                                                                                                                       Avijja

Avijja = Nicht-Wissen, Unwissenheit, Ignoranz, falsches Wissen, Dummheit               

Die teilweise oder vollstaendige Abwesenheit von vijja ( richtiges Wissen ) in Bezug auf die Dinge, die gewusst werden muessen ( die vier edlen Wahrheiten, Vergaenglichkeit - anicca -, Nicht-Selbst - anatta -, Bedingtes Zusammenstehen 

- paticcasamuppada -, Leerheit ), als auch falsches Wissen ueber die Dinge , d.h. sie als bestaendig, befriedigend und mit einem Selbst ausgestattet anzusehen. Diese Faktoren sind die erste Ursache von dukkha ( Leid, Leiden ). Ohne die Uebung im Dhamma erwaechst aus Nicht-Wissen in zunehmendem Maße falsche Anschauung! 

Avijja wird auch mit Dunkelheit uebersetzt. Vijja mit LICHT !

Panna 

Panna = Weisheit, Einsicht, intuitive Erkenntnis  
Richtiges Verstaendnis der Dinge, die wir wissen muessen, um dukkha (Leid, Leiden) auszuloeschen, also die vier edlen Wahrheiten, Vergaenglichkeit,  Nicht-Selbst, die Bedingte Zusammensetzung und die Leerheit. Die veschiedenen Begriffe, die fuer >> Wissen << gebraucht werden, sollen nicht auf eine rein intellektuellle Aktivitaet hinweisen.

Der Schwerpunkt liegt auf dem direkten, intuitiven, nicht-kozeptionellen Verstaendnis des Lebens wie es sich hier und jetzt offenbart!

Gedaechtnis, Sprache und Gedanken sind dabei nicht von Noeten!

Panna ( anstatt von Glauben oder Willenskraft ) ist die charakteristische Qualitaet des Buddhismus. Panna ist das dritte Sikkha ( Traininig, Studium, Erziehung – sikkha = Sila, Samadhi und Panna ) und der Anfang des edlen achtfachen Pfades. 
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